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des Konſums hat offenbar auch der Finanz: 
minifter Dr. Miquel gedacht, als er im Reichs⸗ 
tage davon ſprach, daß die ganze Sache damit 
ausgeglichen wäre, daß jeder Raucher täglich 
eine Zigarre weniger rauche. Damit iſt das 
Todesurtheil der Vorlage geſprochen. Es giebt 
in Deutſchland ungefähr 6 Millionen Zigarren⸗ 
Taucher. Wenn jeder täglich eine Zigarre 
weniger raucht, ſo werden im Jahre 2190 Mill. 
Bigarren weniger geraucht, d. h. die Ver⸗ 
minderung der Zigarrenkonſumtion beträgt mehr 
als ein Drittel der heutigen Fabrikation. Für 
die Zigarrenfabrikation allein bedeutet das, daß 
dauernd etwa 50 000 Arbeiter brodlos werden 
und anflait Steuern zu zahlen, der Armenpflege 
zur Laſt fallen. Da der Tabakbau in Folge 
des Weßfalls der Inlandſteuer und der Cr: 
hebung der Werthſteuer auch von dem für den 
ausländiſhen Tabak gezahlten Zoll fic) in 
Deutſchland ſtark vermehren wird, ſo wird auch 
die Einfuhr von ausländiſchem Tabak beein⸗ 
trächtigt und damit nicht nur die Geſammtſumme 
des Zolls, ſondern auch die prozentuale 
Fabrikatſteuer verringert. Die nachtheilige 
Wirkung der Fabrikatſteuer erſtreckt ſich aber 
auch auf die 100 000 Arbeiter, die künftig nod 
beſchäftigt fein würden. Die prozentuale 
Fabrifaiftener belaſtet auch den Arbeitslohn, 
denn ſie ſchafft eine Prämie auf Herab⸗ 
ſetzung der Löhne. Die Erſparniß für 
jede dem Arbeiter abgezogene Mark erhöht ſich 
durch die Steuer für den Fabrikanten auf 1,33 


Gegen die Tabahfabrikatfiener. 


Da der Reichstag voraus ſichtlich bereits am 
Fran in die erſte Berathung der Tabak⸗ 
a age eintreten wird, kommt eine Dent: 
ent welche der Vorſtand des Vereins 

+ os Tabak⸗Fabrikanten und Händler foeben 
aS itgliedern des Reichstags überreicht hat, 
Kr a e zur rechten Zeit. Die Denkſchrift weiſt 
1 * chſt das Argument, daß der Tabak in 
Aue land mehr bluten könne, weil andere 
SEN, erheblich höhere Einnahmen aus dem 
da zurück. Der Steuerertrag pro 
Dr qe Bevölkerung beträgt in Deutſchland 
e O Mk., dagegen in Frankreich 6,47, 
Det panien 4,17, in Italien 3,86 und in 
5 pd 3,4 Mark. Die Rechnung würde 
a 8 ganz anders ſtellen, wenn man dem 
direkten “a Deutſchland die direkten und in: 
er: a ausablt, welche die Hundert 
enn Unterhalt 8 die Tabakinduſtrie 
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dem Wotan Neger von Arbeits⸗ 
elches nach Erlaß des Geſetzes durch 
das Brodloswerden ſo vieler Arbeiter eintreten 
wird, eine entſprechende Herabſetzung des 
Arbeitslohns erfolgen muß. Bei dieſer Sach⸗ 
lage iſt es verſtändlich, daß der ganze Geſetz⸗ 
entwurf gegen das einſtimmige Gutachten der 
ſeitens der Regierung berufenen Sachverſtändigen 
zu Stande gekommen iſt. Die Denkſchrift legt 
dann die geradezu ungeheuerlichen Kontrol⸗ 
maßregeln für den Tabakbau, den Rohtabak⸗ 
handel, den Fabrikanten und den Händler, die 
drakoniſchen Strafen — Defraudanten kann 
ſchon beim erſten Rückfall der Gewerbebetrieb 
unterſagt werden, was ſonſt bisher nur beim 


im Gangen einen 

240 Millionen ee mit 
ehr belaſteu will, jo kann 
in, daß ſich dieſe 50 Mill. 
Fabrikanten zum Händler 
Publikum um 15 Mill. 
der Kontrole und der vor: 
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rund 
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und Verkaufsräume 
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im Schatten rafteten, übte die flimmernde 
Sonnenluft draußen dennoch eine ermattende 
Wirkung auf uns aus. Zugleiche konnte ich mir 
nicht verhehlen, daß bei aller Gliedermüdigkeit mein 
Herz auffallend laut und raſch ſchlug und daß 
die Nähe dieſer Frau einen Zauber auf mich 
ausübte, bei dem ich mir ſagte, ich werde gut 
thun, ihm nicht allzu kühn zu trotzen. 
Plötzlich fagte ich, aus einem dämmernden 
Suulſchweigen auffahrend: „Sie könnten mir 
eine große Gunſt erzeigen, gnädige Frau.“ 

„Nun?“ Sie ſah mich aus ihren halbge⸗ 
ſchloſſenen Augen an. 

„Es iſt aber etwas recht Ungewöhnliches, 
— ſehr Unbeſcheidenes —— 

„Immerhin. Verſuchen Sie's!“ 

„Ich möchte, daß Sie Ihren Fuß einmal 
auf dies Papier hier ſetzen —“ 

Ich zog es hervor. Sie lachte. „Wollen 
Sie mir Maß nehmen?“ 

„Ja; ich will ſehen, wie groß ſo ein 

Damenfuß eigentlich iſt, und ob der, den ich 
im Sinne habe, der einer Dame oder einer 
Frau aus dem Volke iſt.“ 
Das klingt ja myſteriös!“ Sie ſagte das 
in ungezwungener, ſcherzender Art und ſtand 
auf, um ihren Fuß auf das Papier zu ſetzen, 
das ich auf die Erde gebreitet hatte. Da ge⸗ 
wahrte ſie erſt, daß es ſich um eine Zeichnung, 
um ein Model handelte, und ſtutzte. Den 
Saum ihres Kleides mit der feinen Rechten um 
ein Weniges emporraffend, ſtand ſie da und 
ſah mich fragend, erſchrocken, ſogar etwas zornig 
an. „Was bedeutet das?“ 

„Nichts als das, was ich Ihnen geſagt 
habe, gnädige Frau —“ 

Ich ſchob das Papier, mich bückend, unter 
ihren Fuß. Halb gezwungen, halb freiwillig 


Cenilleton. 
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Handel mit geſtohlenen Sachen zuläſſig iſt — 
dar, Beſtimmungen, die nothwendig ſeien, um 
den Ertrag der Steuer halbwegs gegen Dejraude 
ſicher zu ſtellen. Aus dieſem Grunde iſt es 
auch unmöglich, durch niedrigere Steuerſätze 
und Milderung der Kontrole das Geſetz brauchbar 
zu machen. Mit jeder Aenderung der Art 
würde nicht nur der finanzielle Effekt des 
Geſetzes abgeſchwächt, ſondern auch der Defraude 
Thor und Thür geöffnet werden. „Es muß 
alſo“, reſümirt die Denkſchrift, „die Meinung 
aufgegeben werden, als ob dieſer Geſetzentwurf 
durch Amendirung annehmbar gemacht werden 
könnte. In welcher Form die Fabrikatſteuer 
auch zur Einführung gelanden ſollte, ſie würde 
ſtets die deutſche Tabakinduſtrie ruiniren und 
dem Volkswohlſtand unendlichen Schaden zu⸗ 
fügen. Tauſende und abertauſende geſicherte 
Exiſtenzen würden vernichtet, 50 000 Arbeiter 
dauernd brodlos, unzählige Millionen an Werthen 
in den Fabrik⸗ und Geſchäftsgebäuden werthlos 
gemacht und ſomit die Zahl der Unzufriedenen 
im Deutſchen Reiche ins Ungemeſſene geſteigert 
werden. Seit 25 Jahren ſteht jetzt die deutſche 
Tabakinduſtrie auf der Wacht in dem Kampfe 
um ihre Exiſtenz. Während ringsum die ver⸗ 
ſchiedenſten Induſtriezweige ſich der wohl⸗ 
wollendſten, oft in klingender Münze umzuſetzenden 
Beachtung der Regierung erfreuen, haben wir 
nur die fiskaliſchen Gelüſte des Staates kennen 
gelernt. Deshalb haben wir wohl ein Recht, 
zu fordern, daß man uns endlich mit Stener- 


anzuneymen, projekten verſchone, welche den Tabak weit 


über die Leiſtungsfähigkeit des Volkes hinaus 
belaſten ſollen, daß man uns Ruhe gönne. 
Aber nicht die Ruhe des Kirchhofes, welche 
uns die jetzige Vorlage bringen würde, ſondern 
die Ruhe, welche die Entfaltung eines kräftigen 
Lebens geſtattet.“ 

c ͤ . d ² A ˙ ER FIRE, 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Januar. 


— Der Kaiſer und der Fürft zu Schaum⸗ 
burg-Lippe hielten am Freitag im Jagdrevier 
bei Brandshof zwei Jagen ab und kehrten 
dann nach Bückeburg zurück. Sonnabend Vor⸗ 
mittag jagte der Kaiſer allein im Schaum⸗ 


ſetzte ſie ihn ſo auf die Zeichnung. Es war, 
als fei dieſelbe gerade nach ihrem Fuße gee 
nommen worden, ſo genau paßte er darauf. 
„Ich danke.“ Ich ſagte das mit einiger An⸗ 
ſtrengung, das Blut war mir zu Kopf ge⸗ 
ſchoſſen, ſei es von der gebeugten Haltung 
oder von der Erregung des Augenblicks. Ich 
athmete ſchwer, als ich aufſtand. Auch 
Frau Helene hatte ſich leicht verfärbt, als ſie 
den Kleidſaum wieder herabfallen ließ und 
zurücktrat. „Ah!“ machte ſie, „nun verſtehe 
ich erſt.“ 

„Was denn?“ fragte ich ganz harmlos, 
das Papier wieder zu mir ſteckend und mich in 
meinen Seſſel werfend. a 

Ihre Brauen waren gekrauſt geweſen; jetzt 
aber, die Arme über den Buſen verſchränkend, 
zwang ſie ſich wieder zu einem ſcherzenden 
Ton. Sie zeigte ihre weißen Zähne, als ſie 
ſagte: „Nun, Sie werden mir doch nicht ein⸗ 
reden wollen, daß das da eben etwas anderes 
war, als ein hochnothpeinliches Inquiſitions⸗ 
verfahren? Soviel verſtehe doch auch. 
Und da mein Fuß nun das Unglück hat, 
ein ganz normaler Damenfuß zu ſein, 
wird Ihnen wohl nichts weiter übrig 
bleiben, als mich nun des Mordes ver⸗ 
dächtig zu halten und ſcharf in Obacht zu 

Oder wollen Sie mich nicht lieber 
Ketten und Banden legen und heute 
Abend noch mit ſich ins Burgverließ ſchleppen? 
Unter der Folter geſteh' ich vielleicht, und dann 
haben Sie die Preisaufgabe, dies myſtiſche 
Dunkel aufzuhellen, glücklich gelöſt und Ihrem 
Avancement bieten ſich die günſtigſten Ausſichten.“ 

Ihr Scherz war allmählich zur bitterſten 
Ironie geworden, und ich konnte nicht ver⸗ 
kennen, daß eine verhaltene Erregung darin 
zitterte. Sie zürnte mir alſo, und ſie kleidete 


gleich in 
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burger Lande auf Hirſche und trat am Nach⸗ 
mittag die Rückreiſe nach Potsdam an. Am 
Sonntag, dem Sterbetage weiland der Kaiſerin 
Auguſta, begaben ſich der Kaiſer und die 
Roiferin vom Neuen Palais nach Charlotten« 
burg um in dem dortigen Mauſoleum einen 
Kranz auf den Sarg der verewigten Kaiſerin 
zu legen und einige Zeit in ſtiller Andacht in 
der Gruft zu verweilen. 

— Ein im „Reichsanzeiger“ am Sonnabend 
veröffentlichtes Schreiben des Reichs ⸗ 
kanzlers an den Ausſchuß des o ſt⸗ 
preußiſchen konſervativen Vereins 
kündigt eine Vorlage auf Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes für Getreide an den 
Bundesrath an, welche eintretenden Falles 
gleichzeitig mit dem ruſſiſchen Handels vertrag 
dem Reichstage vorgelegt werden ſoll. Der 
Ausſchuß des oſtpreußiſchen konſervativen Ver⸗ 
eins hatte in einem Schreiben auf die Schädi⸗ 
gung des landwirthſchaftlichen Gewerbes durch 
die kleinen Handels verträge hingewieſen, welche 
ganz beſonders ſcharf in den öſtlichen Diſtrikten 
Deutſchlands hervorträten. In dieſen Diſtrikten 
würde die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
beim Getreideerport Abhilfe gewähren, auch ers 
heblich fördernd und belebend auf den Handel 
und Verkehr einwirken. Die oſtdeutſchen Land⸗ 
wirthe müßten mit Rückſicht auf die ſchwere 
Nothlage, in der ſich ihr Gewerbe befindet, die 
ſchleunige Löſung dieſer Frage erwarten. Ein 
gerechter Ausgleich der Nachtheile aber könne 
nur in einer internationalen Regelung der 
Währungefrage gefunden werden durch welche 
dem Silber das Recht, als volle, higes Münz⸗ 
metall zu dienen, wiedergegeben werden ſoll. 
In ſeinem Antwortſchreiben erklärt der Reichs⸗ 
kanzler, daß, obwohl er die Befürchtung einer 
Schädigung der Landwirthſchaft durch die 
kleinen Handelsverträge nicht theile, er doch 
bereit ſei, ſoweit es in den Grenzen ſeiner 
Amtsſphäre irgend thunlich erſcheine, zur 
Hebung des Druckes, der auf der Landwirth⸗ 
ſchaft laſtet, mitzuwirken. Der Abſchluß eines 
Handelsvertrages mit Rußland auf der Grund⸗ 
lage des Austauſches gleichwerthiger Zuge⸗ 
ſtändniſſe lege der deutſchen Landwirthſchaft 
keine neuen Opfer auf. „Ich bin damit ein⸗ 
ihre Empörung nur in ein geſellſchaftlich er⸗ 
laubtes Gewand, ſie begriff, was ich beab⸗ 
ſichtigt hatte und kannte den Zuſammenhang, 
in dem mein Thun mit dem Mordprozeſſe ſtand. 
Ich ſah ein, daß ich zu weit gegangen war 
und konnte mich einer gewiſſen Beſchämung, 
einer Verlegenheit nicht erwehren. 

„Gnädige Frau,“ ſagte ich bittend, „Sie 
werben mir doch wegen dieſes Scherzes nicht 
gram ſein? Es war wirklich nichts weiter, als 
daß es mich reizte, zu erfahren, ob jene Fuß⸗ 
ſpur, die man in der Nähe des Thatortes im 
Stadtwalde entdeckt hat, die einer Dame war, 
wie ich vermuthete, oder —“ \ 

„Nun? Und da es alfo offenbar die meine 
if”, fiel fie mit nervöſer Greiztheit ein, und 
ihre Augen blitzten mich an. 

„Es kann gerade ſo gut die einer andern 
Dame ſein“, erwiderte ich raſch, „die einen 
ebenſo kleinen Fuß beſitzt wie Sie, gnädige 
Frau. Und übrigens: wahrſcheinlich waren 
Sie zufällig gerade an jenem Tage im Stadte 
wald, und da wäre es ja immerhin möglich —* 

Sie zuckte die Achſeln. „Das weiß ich 
nicht mehr. Ich gehe faſt alle Tage durch den 
Stadtwald.“ ; 

„Nun alſo!“ warf ich erleichtert ein. Und 
eben deshalb, nicht wahr, gnädige Frau, zürnen 
Sie mir nicht mehr. Ich wäre unglücklich 
darüber. Und wiſſen Sie was? Bezahlen 
müſſen wir jetzt alle beide, denn Paragraph 
Vier unſerer Statuten iſt aufs ſchärſſte verletzt 
worden!“ . 

Sie lachte, aber es klang noch nicht ganz 
ungezwungen. „Sie haben allein zu zahlen, 
ſagte ſie ſchmollend, „denn ſie haben angefangen 
und mich ganz wider Willen mit hineingeriſſen. 
Sie werden es überhaupt gar nicht ganz leicht 


verſtanden, daß die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes in den Vordergrund geſtellt und da⸗ 
mit der Boden betreten wird, auf welchem ein 
Ausgleich widerſtrebender Intereſſen erreichbar 
iſt. Auch nach meiner Anſchauung iſt für den 
Fall des Zuſtandekommens eines Handelsver⸗ 
die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes für die öſtlichen Provinzen 
Preußens nützlich, ohne die Intereſſen der Ge⸗ 
ſammtheit oder anderer deutſcher Landestheile 
Vorlage an den 
Bundesrath, welche beſtrebt ſein wird, frühere 
Bedenken gegen ein ſolches Geſetz zu beſeitigen, 
iſt in Vorbereitung und wird ſo gefördert wer⸗ 
den, daß fie eintretendenfalls gleichzeitig mit 
jenem Handels vertrag den geſetzgebenden Fate 
In Bezug auf 
die von dem Ausſchuß erwähnte Währungsfrage 
„Ich verkenne 
nicht, daß die jüngſten Vorgänge in Indien 


trages mit Rußland 


zu beeinträchtigen. Eine 


toren vorgelegt werden kann.“ 
ſchreibt der Reichskanzler: 


und den Vereinigten Staaten derſelben eine er⸗ 


höhte Bedeutung beilegen, aber ich muß an der 


Ueberzeugung feſthalten, daß die zur Wieder⸗ 
herſtellung des Silberpreiſes bisher vorge⸗ 


ſchlagenen Wege als gangbar nicht erwieſen 
ſind, und ich bin nicht ohne thatſächlichen An⸗ 


halt für die Auffaſſung, daß ein erneuter Ver⸗ 


ſuch, gemeinſame Berathungen mit fremden Re⸗ 


gierungen herbeizuführen, zur Zeit erfolglos 
bleiben würde, andererſeits verſchließe ich mich 
der Erkenntniß nicht, daß bei der vorhandenen 
Theilnahme für dieſe Frage die Gefahr vor⸗ 
liegt, einen ſo ſchwierigen und in alle wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen eingreifenden Gegenſtand 
der Prüfung ſachverſtändiger Männer entzogen 
und in den Kampf breiter Schichten der Be⸗ 
völkerung geworfen zu ſehen. Ich bin indes 
geneigt, Sachverſtändige verſchiedener Berufs⸗ 
klaſſen und Lehrmeinungen über die Frage zu 
hören, welche Maßregeln geeignet wären, um 
den geſunkenen Werth des Silbers wieder zu 
heben. Das Erforderliche hierzu iſt in dem 
Wege geleitet.“ 

— Die preußiſche Finanzlage iſt 
eine recht geſunde. Das preußiſche Defizit wird 
als ein lediglich buchmäßiges und rechneriſches 
bezeichnet, weil ihm eine größere, theils plan⸗ 
mäßige, theils außerordentliche Schuldentilgung 
gegenüberſteht. Ob und in wieweit das etats⸗ 
mäßige Defizit für 1893/94 im Betrage von 
57 800 000 M. durch das Finanzergebniß aus⸗ 
geglichen wird, läßt ſich noch nicht überſehen. 
In jedem Falle ſteht hier dem etatsmäßigen 

ine Schuldentil B. 


- 


Defizit eine nlilgung gegenüber im 
irage von 43 440 17 t „Alſo auch in ber 
Zeit der wirthſchaftlichen Denreilton“, be 
merkt die Bor" Herbſt 1891 bits 
1. Apeil 1893 kein Defizit, ſondern ein Ueber 
Kae eu — irn lie gun PFD. 
haben, mich wieder zu verföhn 


ſcheuliche Geſchichte! Sie bringt mich noch um 
jeden guten Augenblick in meinem Leben. Und 
es war gar nicht einmal recht paſſend von mir, 
Sie meinen Fuß ſehen zu laſſen.“ 

Das Letztere war nicht ganz ohne Koketterie 
geſprochen, ſie wurde ſogar ein bißchen roth 
dabei und ſah mich von unten herauf mit nur 
halboffenen Augen an. Ich lachte, aber ganz 
wohl war mir dabei doch nicht zu Muthe. 
Wir lenkten allmählig wieder in andere Bahnen 
ein, wir ſprachen von Büchern und Bildern, 
ich freute mich des klugen, ſelbſtſtändigen und 
gereiften Urtheils, das Frau Helene zum Vor⸗ 
ſchein brachte, und wir unterhielten uns lebhaft. 
Trotz alledem lag etwas wie ein Bann auf 
mir oder auf uns, ich wußte es nicht zu unter⸗ 
ſcheiden. Ich fühlte mich dieſer Frau gegen⸗ 
über nicht ganz frei, nicht mehr ganz frei. 
Sobald ich konnte, ſuchte ich einen ſchicklichen 
Vorwand, mich zu verabſchieden. 

Frau Helene begleitete mich bis vor die 
Hofpforte hinaus, als wir uns dort die Hände 
ſchüttelten, ſah fie mich mit einem ſeltſam 
ſchimmernden Blick an und hielt meine Hand 
länger feſt, als es die Sitte erfordert hätte. 
„Kommen Sie recht bald wieder,“ ſagte ſie, 
„ia? ich bin ſo viel allein. In der Ernte⸗ 
zeit hat mein Mann tagsüber niemals Zeit 
für mich.“ 

Was war das? Ich griff mir an die Stirn, 
als ich meinen Heimweg fortſetzte. Ich rief 
mir zu, ich müſſe vor dieſer Frau auf meiner 
Hut ſein, ich rief mich innerlich ſelber zur 
Ordnung. Und doch war eine Art Taumel 
über mich gekommen. Das Blut wogte in 
mir. Wenn ich an alles das dachte, was ich 
mit Frau Helene geſprochen hatte und daß ſie 
die Frau Leopo d Häſelers war, dieſes 
tüchtigen, ehrenfeſten und braven Mannes, der 
ihr aber geiſtig in keiner Weiſe ebenbürtig war 
und ihre Anſprüche an ſeeliſche Gemeinſamkeit 
ſchwerlich erfüllen konnte, überlief es mich heiß. 
Ich war nicht leichtſinnig, aber ich war jung 
und voller Leidenſchaft. Dieſe Frau übte einen 
Zauber auf mich aus, wie noch kein anberes 
Weib es vermocht hatte. Aber ich begriff recht 
wohl, daß es eine abſchüſſige Bahn ſei, auf 
die ich mich da wagen wollte, und nahm mir 
vor, mich im Zaum zu halten. Nur daß es 
mir nicht aufrichtiger Ernſt mit dieſem Vor⸗ 
ſatz war, daß ich mich nur ſelber damit zur 


Ru ! 
e (Fortſetzung folgt.) 


in Prag wurde eine gerichtliche Unterſuchung 


zuſtandes und der Verſchärfung der ſizilianiſchen 
Zenſur erhält man nur noch dürftige Nachrichten 


muthmaßliches wirkliches Manko von 


recht geſunde iſt?!“ 
— Das deutſche 
einen 


papiere beſchloß, ſofort 


präſidenten zu ſenden und die Rechte 


troffenen Maßnahmen zu verwahren. 


mitgetheilt. 
folgenden Schutzkomitees, welche ſich in Eng⸗ 
land und Frankreich gebildet haben, wurde jo: 
gleich in Verbindung getreten, und dieſelben 
wurden erſucht, gemeinſchaftlich mit den Ver⸗ 
tretern des deutſchen Komitees die nöthigen 
Schritte zur Wahrung der Rechte der Gläubiger 
in Athen zu thun. 
dem deutſchen Reichskanzler Abſchriften aller 
dieſer Mittheilungen zugehen zu laſſen und den⸗ 
ſelben zu erſuchen, die Schritte des alsbald 
von dem Komitee nach Athen zu ſendenden 
Vertreters bei der griechiſchen Regierung auf 
das Energiſchſte unterſtützen laſſen zu wollen. 
— Ueber die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes bei der Getreide⸗ 
ausfuhr iſt mit Sicherheit in nächſter Zeit eine 
Vorlage beim Reichstag zu erwarten. Dagegen 
fol die Aufhebung der preußiſchen Staffel: 
tarife aus finanziellen Bedenken der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung abgelehnt ſein. Es wird voraus⸗ 
ſichtlich gleich nach dem Wiederzuſammentreten 
des Abgeordnetenhauſes die erſte Gelegenheit 
ergriffen werden, die Abſichten der Regierung 
in dieſer Angelegenheit feſtzuſtellen. Die erſtere 
Maßregel liegt mehr im Intereſſe des öſtlichen, 
die letztere würde mehr in dem des weſt⸗ und 
und ſüddeutſchen Getreidebaues und handels 
liegen. Sie ſtehen aber beide in engem Zu⸗ 
ſammenhang mit der landwirthſchaftlichen Frage, 
die bei den Verhandlungen über den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrag mit erneuter Schärfe 
auftreten wird. 
— Ueber den Entwurf zur Be⸗ 


ſchränkung der Parzellirungs⸗ 

freiheit, der im Juſtizminiſterium ausge 
erben wird, iheilen die „Münchener Neueſte 
Nachrichten“ mit, daß 


| sine Heberwachung dabin ein; 
ſteigerungen viſſer Art eine 


wirkung Del n Und ohr Die} 


SOT We Aeruy Yale ei 901 dem ‘ 
ſteigerungstermin nach beborduder Genehmi⸗ 
gung bekannt gegeben werden ſollen. Ferner 
ſeien ſtrenge Vorſchriften gegen die Aufſtellung 
wirthſchaſtlich gefährlicher Kaufbedingungen, 
namentlich gegen Vereinbarung von Ratenzahl⸗ 
ungen mit der Fälligkeitsklauſel, in Ausſicht ge: 
nommen. Andere Vorſchriften betreffen den 
Mindeſtumfang von Parzellirungsflächen. Zur 
möglichſten Verhinderung von Verdunkelungen 
ſoll das Geſetz die Fixirung aller bemerkens⸗ 
werthen Momente der Verſteigerung in den 
Protokolleu für obligatorisch erklären. 

— Ein die „Wahrung der Verfaffung* 
überſchriebener Artikel der „Hamburger 
Nachrichten“ empfiehlt den leitenden Herrn 
des Neuen Kurſus, ſich allmählich mit der be⸗ 
ſte henden Reichsverfaſſung hinreichend vertraut 
zu machen, damit unſere verſaſſungsmäßige 
Zukunft nicht ferner durch Legenden und Ver⸗ 
ſchiebungen beeinträchtigt werde. — In kürzeren 
Notizen erklären die „H. N.“ ferner, Fürſt 
Bismarck werde nicht den Beruf in ſich fühlen, 
mit dem Grafen Arnim in Erledigung von 
deſſen Beſchwerden gegen Hans Blum in eine 
Polemik einzutreten und bemerken ſchließlich zu 
der Broſchüre über die Beziehungen des 
Fürſten Bismarck zu den „H. N.“, die An⸗ 
gaben ſeien in ihren Einzelheiten falſch. 

— . 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Gegen den Stadtrath Dr. Czerno⸗Lorski 


eingeleitet, da er der Theilnahme an der 
Omladina⸗Verſchwörung verdächtig erſcheint. 
Italien. 

In der Wohnung des Kanonikus von 
Santa Lucia in Rom fand die Polizei eine 
Kaſſette mit zahlreichen für den Abgeordneten 
Defelice ſchwer kompromittirenden Dokumenten. 
Es ſcheint ſich vorwiegend um Korreſpondenzen 
mit Pariſer anarchiſtiſchen Mittelsmännern zu 
handeln, welche die Inſurrektion in Sizilien 
mit Rath und That förderten. Der Prieſter, 
ſowie ſeine Schweſter und ſein Neffe ſind ver⸗ 
haftet. — Wie die „Trihuna“ meldet, brachen 
in zwei Kommunen Calabriens Unruhen nach 
ſizilianiſchem Muſter aus. Die Unruhen wurden 
indeß ſofort unterdrückt. 

Seit der Verhängung des Belagerungs⸗ 


ſchuß — und erſt für das Jahr 1893/94 ein 
etwa 
14½ Millionen Mark und das bei einem Etat 
von faſt 1908 Millionen in Einnahmen und 
ebenſoviel in Ausgabe!! Wer wollte angeſichts 
deſſen beſtreiten, daß Preußens Finanzlage eine 


Schutzkomitee 
von Beſitzern griechiſcher Staats⸗ 
eingehend 
motivirten Proteſt an den griechiſchen Miniſter⸗ 
der 
Gläubiger gegen jede beabſichtigte Beeinträchti⸗ 
gung durch die von der griechiſchen Regierung 
unter dem Deckmantel eines B 
Eine 
Abſchrift dieſes motivirten Proteſtes wird dem 
griechiſchen Geſchäftsträger zur Kenntnißnahme 
Mit den den gleichen Zweck ver⸗ 


Sodann wurde beſchloſſen⸗ 


engliſche Lager gebracht und erklärte vor ſeinem 


klamire 


von der Inſel. Der Corriere di Napoli erfährt 
jedoch, daß bei den Straßenkämpfen zu Marineo 
30 Bauern getödtet und 50 verwundet wurden, 
darunter auch Frauen. Die Verhaftung des 
revolutionären Zentralkomitees in Palermo er⸗ 
folgte im Augenblick, als das Komitee über die 
Revolutionirung der Stadt Palermo berieth. 
Im Lokale des Arbeiterbundes wurden alle 
Dokumente, Fahnen, Korreſpondenzen, Mitglieder⸗ 
liſten beſchlagnahmt. Die Regierung hofft durch 
dieſe Maßregel die Organiſation des ſizilianiſchen 
Aufruhrs zu vernichten. Das Parlamento” 
behauptet, daß die in Sizilien reſidirenden 
Konſuln Deutſchlands und Oeſterreichs ihre 
Regierungen längſt von der Einſchmuggelung 
zahlreicher Waffen nach der Inſel unterrichtet 
hätten. Dieſe befreundeten Kabinette ver⸗ 
ſäumten auch nicht, Giolitti vertraulich zu 
warnen, doch verſchmähte Gioliti alle Rathſchläge. 
Thatſächlich iſt konſtatirt daß Gtolitti ſchon vor 
dreiviertel Jahren von ſizilianiſchen Behörden 
genaue Berichte über den Ernſt der Situation 
erhielt, aber aus Gründen parlamentariſcher 
Natur ſich niemals zum Einſchreiten entſchloß. 
So theilt das offizielle „Eſereito“ mit, daß 
ſelbſt General Corſi (früherer Kommandant 
Siziliens), der vor Monaten bie Ereigniſſe 
kommen ſah, vergeblich um Verſtärkung bat. 
Die Regierung würdigte das Geſuch nicht ein⸗ 
mal der Erörterung. Die Blätter machen nun⸗ 
mehr einmüthig Giolitti für die Lage in Sizilien 
verantwortlich. 
Frankreich. 

Infolge einer Verſtändigung zwiſchen dem 
Präſidenten des Schwurgerichts und dem Ver⸗ 
theidiger Vaillants iſt die Verhandlung gegen 
Vaillant auf Mittwoch angeſetzt worden. 

Großbritannien. 

Der „Times“ wird aus Plymouth ge⸗ 
meldet, im Marineprogramm der Regierung ſei 
der Bau von vier Schiffen erſter Rafe, vier 
neuen Kanonenbooten, zwei großen Kreuzern 
und 32 Torpedobooten vorgeſehen. 

Im Unterhauſe erklärte der Kriegsminiſter 
Campbell⸗Bannerman, die Herabſetzung der 
Arbeitsſtunden auf 48 per Woche oder 8 per 
Tag ſei in allen Werkſtätten und Arſenalen 
des Kriegsminiſteriums für möglich befunden. 
— Reduktion ſolle ohne Lohnherabſetzung er⸗ 
olgen. 

Der Mancheſter⸗Schiffskanal wurde am 


Provinzielles. 


„Aus der Kulmer Stadtniederung, 4 Januch 
Die 300 Morgen große Tapper ide Beſitzung in Blott 
wird in Rentengüter aufgelöſt werden. a 

d. Kulmer Stadtniederung, 6. Januar. Unter 
halb Grenz iſt die Weichſel eis rei, folglich iſt ein 
Bahn nach Sartowitz unmöglich. 

Strasburg, 4. Januar. Nachdem vor Kurzen 
die Wiederwahl des Herrn Bürgermeiſters Mus at 
auf 12 Jahre erfolgt war, traf geſtern die Beſtätigung 
ſeitens der kgl. Regierung ein. Aus Freude darüde 
5 By e einen Fackelzug. Gi 
gemüthliches Beiſammenſein aller Theilnehmer beſchloß 
die feſtliche Veranſtaltung. y ¿ bs 

Neuteich, 5. Januar. 


Behufs Regulirung der 
Abwäſſerung von den zu Neuteich gehörenden Lände⸗ 
reien fand heute im „Deutſchen Hauſe“ hierſelbſt unter 
Leitung des Herrn Deichinſpektor Götter aus Marien 
burg ein Termin ſtatt, in welchem feſtgeſtellt wurde, 
welche Ländereien bezw. Gärten in die Schwente und 
welche in die Eichwalder Vorfluth wäſſern. Es ſoll 
auf Anregung der angrenzenden Ortſchaften ein Ent⸗ 
wäſſerungsverband gegründet werden, in welchem auch 
die betheiligten Grundbeſitzer Neuteichs zu den Ab 
wäſſerungskoſten verhältnißmäßig herangezogen werden. 
Danzig, 5. Januar. Das Vorſteheramt der hie 
figen Kaufmannſchaft hat auch pro 1894 zum Vor 
figenden Herrn Damme, zu Stellvertretern die Herren 
Otto Steffens und Kosmack wiedergewählt. 9 
Elbing, 5. Januar. Die Stadtverordnetenver: 
ſammlung hat heute zum Vorsteher Herrn Juſtizrath 
Horn, zu deſſen Stellvertreter Herrn Buchhändler 
eißner und zu Schriftführern die Herren Reim 
und Dr. Bleyer gewählt. 3 
Königsb 
Steinbamm 


durch einen eiſernen 
Hinterhauſes. Geſtern Ab 


röchelnd und wie in den letzten 
Letzterer wurde nach dem Krankenhauſe geſchafft, 
während die beiden Leichen nach der Anatomie über⸗ 
geführt wurden. 7 
Aus dem Kreiſe Ragnit, 4. Januar. Als i 
vorgeſtern eine Arbeiterfrau aus Abſchruten nach kurzer hr 
Abweſenheit in die Stube zurückkehrte, fand fie ihr 
darin allein zurückgelaſſenes dreijähriges Söhnchen 
fait erdroſſelt vor. Das Kind war ſpielend unter die 
Bettſtelle gekrochen und hatte das Köpfchen durch ein 
unter derſelben befeſtigtes Band geſteckt. Bei den 
Bemühungen, herauszukommen. hatte ſich das Band 
nur feſter um den Hals geſchlungen, und die Mutter 


Neujahrstage thatſächlich eröffnet. Die feier⸗ kam noch gerade zur rechten Zeit, das kaum noch 
liche Eröffnung durch die Königin oder den röchelnde Kind aus der Lebensgefahr zu befreien. 
Prinzen von Wales wird erſt im Sommer falto > Argeugu, Januar Die Mühlen beſſthen 
E y Miehlke ſchen Eheleute feierten in den Tasten Tagen 
. ihre goldene Hochzeit in pollſter Nüftigkeit, Pater 
a i Ni Hein-Dioih; überreichle dem Paar die ihm vom 4 
0 tultiden Deintfiers bes | srotíer verfiehene hemedarle. — Das 9 2 
igen v. Gters, weiches ſchon zu ernſten Töchterchen des Organisten Go in Schadow A 
o nlaß gab, bat Ed 18 5 Da: | uth Explosion einer Petroſenm lan ER ſchwere Was © 


28. d 


letzungen, daß ‚nfeipen nach 
lag. 9 Sifern hatten das Kind un 
älteren Nachvarkindes auf kurze Zeit allein 
Währendem riß das Kind aus Verſehen die T 
mit der brennenden Lampe herunter und die 8 
explodirte. Jede Hilfe kam zu ſpät. — Vom 4. bis 
6. d. M. mußte der Unterricht in der hieſigen Simultan« 


gegen iſt General Gurk hoffnungslos krank fer Ai , > 
an jeiner Stelle tt, wie dem , Dziennit Pozn.” R 
aus Warſchau gemeldet wird, der General der 
Infanterie Pawlow zum zeitweiligen Komman⸗ 
danten des Warſchauer Militärbezirks ernannt 
worden. 


Serbien. 

An der Grenze gegen Altſerbien gelangt 
die neue militäriſche Grenzwache zur Aufſtellung, 
wofür die Skupſchtina eine halbe Million 
Franks bewilligte. 

Griechenland. 

Das griechiſche Budget weiſt eine bedeutende 
Herabſetzung der Ausgaben für öffentliche Bauten, 
Heer und Marine auf. 


Verein für Argenau fund Umgegend 
Bromberg, 5. Januar. Ein Rie 
egenwärtig im „Geſellſchaftsha 
üngling von 18 Jahren und 
metern Länge, er hat aljo 
Der Rieſe, Paul Grebbin 
ſeiner Goliathlänge ſein 
W ow, da 
reichen. rebbin : 
abuts nur geht et, von der Laſt des Körpers gedrückt, 
übergebeugt. Zur be e e > 
„Kellners“ Grebbin führen wir zwei 
an. Der größte Offizier des deutſchen 
Plüskow, mißt »,05 Meter, der größte 1 
deutſche Soldat, der Rheinländer Peitſchau, Flugel? 
n der Potsdamer Leiotompaguie, 2,06 Meter. 
Die Eltern und Angehörigen Grebbins find gang 
normal gebaute Menſchen. a 
Poſen, 6 Januar. Gegen die Rittergutsbeſitzer 
Carl Mikulski-Siekierki und Richard Gröger-Nagrad De 
wice, welche am 4. Dezember auf dem Hofe d 
Hüttner ſchen Hotels in Schroda ſich gegenfeitig d 
Revolberſchüſſe ſchwer verletzt y mi 


efige 
> aus $ 223 a des Str 
aatsanwaltſchaft Ant efährliche 1 8 


1 


i- 
eunundzwanzig Jol i 
Namen, nimmt ſich mit > Y 


„Kollegen“ gegenüber a > = 


Afrika. 

Das „Bureau Reuter“ bringt aus Sierra 
Leone folgende Meldung: Die Engländer, 
die in der Nähe von Warina innerhalb der 
engliſchen Intereſſenſphäre lagerten, wurden am 
23. Dezember von den Franzoſen unter Leut⸗ 
nant Moritz angegriffen. Die Engländer er⸗ 
widerten das Feuer, bis die Franzoſen ſich 
zurückzogen. Moritz wurde verwundet in das 


ihm kaum bis zur Hüfte 
im Allgemeinen proportioni 


utf 


Tode, er habe die engliſche Truppe irrthümlich 
für Sefas und die engliſchen Offiziere für 
arabiſche Anführer gehalten. Zehn Senegal⸗ 
ſchützen ſind getödtet, die Engländer verloren 
zwei Leutnants, einen Unteroffizier und vier 
Mann; 14 Mann ſind ſchwer verwundet. Von 
der Abtheilung der engliſchen Grenzpolizei ſind 
Kapitän Lendy und zwei Mann getödtet, drei 
Mann ſind ſchwer verwundet. 

Amerika. 

Der New Yorker „World“ wird aus Ma’ 
nagua gemeldet, General Bonilla habe die 
Choluteca mit Sturm genommen; die Verluſte 
betrugen 150 Todte und Verwundete. Die 
Regierungstruppen von Honduras hätten ſich 
zurückgezogen. Die Truppen von Nicaragua 
erwarteten einen Angriff und würden dann in 
Honduras eindringen. Die Regierung habe bei 
den Kaufleuten eine Zwangsanleihe von 
350 000 Doll. gemacht. — Nach einer Depeſche 
des „New, Pork Herald“ habe General Bonilla 
ein Kabinett gebildet, worin er ſelbſt die Pras 
ſidentſchaft übernommen habe. Eine Ber: 
ordnung des Präſidenten von Nicaragua pro» 
ein formelles Bündniß mit Bonilla 
gegen den Präsidenten von Honduras. 


— — . — — 


geſetzbuchs (vorfágli 

ulski, welcher bedeutend ſchwerer 
Giger By 4 1 v ndet ſich noch in ärztlicher 
handlung. 2 


Lokales. 


in Thorn ernannt worden. ei? 
— [Beförderung zu Dber: Po 
aſſiſtenten.] Zum 1. Februar d. J. 
eine größere Anzahl von Poſtaſſiſten 
Beförderung zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten 
Die Ernennung wird denjenigen 2 
welche bis ay ane er die 
prüfung abgelegt haben und am 1.2 
W angeſtellt worden find, zuthe Ne 
— [Die Geſchäfte der Alte 
und In validitätsverſicherung 
Anft alt] der Provinz Weſtpreußen h. 1 


hilfen und Dolmeiſcher bei dem Amtsgerie 


Bekanntmachung. 


Montag, den 22. Jaunar d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
findet im Bureau der Garniſon⸗Verwaltung 
Thorn ein öffentlicher Verding über 
Lieferung von Geräthen ſtatt und zwar 
werden verdungen: 
Tiſchler⸗, Schloffer-, Tapezierer⸗, 1 
und Stellmacher + Arbeiten, ſowie bie 
Lieferung von Glaswaaren und irdenem 
Geſchirr, Feuerlöſchgeräthen, 
Laternen und Zeugrollen. 
Bedingungen liegen im Büreau zur Ein⸗ 
ſicht aus. 
Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


Der beſte 


Geſichtspuder 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, d. 10. Januar 1894, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesor dunn 
1. Betr. Bericht über den Perſonalbeſtand 
und die Geſchäfte der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung im abgelaufenen 
Jahre 1893. 
Za. Betr. Conſtituirung der Verſammlung, 
insbeſondere Wahl des Vorſtandes. 
b. Betr. Wahl der Ausſchüſſe. d. i. des 
Verwaltungs- und Finanz Ausſchuſſes. 
c. Betr. Wahl der Commiſſion für Ver⸗ 
ſäumnißſtrafen. 


3. Betr. die Ernennung des Herrn Jn" der Welt iſt 
genieur Metzger zum „Städtiſchen Ober⸗ 
Ingenieur“. 
4. Betr. die Vergebung der Buchbinder⸗ Serail⸗ Uder 
ile für das bt on 
5. Betr. die am 25. un ctober 1893 
ftattgefundene Reviſion des hiefigen mW. Reichert, Berlin — 
Stadtwaldes ſowie den Betriebsplan arant. unſchädl., deckt feithaftend, un, 
des angekauften Rosenberger Waldes. ſichtbar, wird in höchſten Kreiſen u. von ' 
6. Betr. die Rechnung der Schlahthaus: ||" rſten Künſtlerinnen angewendet. 
kaſſe pro 1892/93 und Genehmigung £ Schachtel 75 Pf., me 1,25. 
von Eiatsüberſchreitungen. Dr09. H. Claass, Drog. A. Keczwara 
7. Betr. Genehmigung der Etatsüber⸗ é » g: 2 
c bei Titel V pos. 1 des TEN 1 
chlachthausetats. o 
8. ett Bie Redhnung 8 fhabtifchen Ge · Plisse- u. . Tollfalten- 
werbekaſſe pro Etatsjahr 1892, 3 
9. Betr. die Anleihe aus dem Neiche-| Brennerei 
Invaliden⸗Fonds. mit neueſter und größter Maſchine (Gas 
10. Betr. den Finalabſchluß der Forſtkaſſe] betrieb) für alle Breiten bis zu ½ Meter in 
pro 1. October 1892/93, Genehmigung iller’s 
bon Etatsüderſchreitungen, ſowie die] Färberei und e e Oy aaa 
Tilgung ber Baukoſten für das Ollekr TCliſabeihſtraße 4. 
Forſthaus. Tee AAA 
11, Dei, hab eit Aber, bie am | gh Erhmersteje Babnoperatipnen 
€ e . 
orbenilide Saffenzenifien künstliche Zähne 0. Zahnfllungen 
12, Betr. Fa ere die am iu eber von 3 Mark an. 
1893 ftattgefundene monatliche ordent⸗ 
liche Kaſſenreviſion. Al — ee 
13. Betr. die Verlängerung des mit der ex Loewenson, a. 
Firma Joh. Michael Schwartz be: Breiteſtraße 19 
ea Miethsvertrages über den 
athskeller. 
14. Betr. die Vergebung der Papierlieferung E 
für das Etatsjahr 1894/95. ' Dr T. med. Dr. med. Hope} 
15. Betr. die Verpachtung des hinter der homöopathischer Arzt 


Gerechtenſtraße am ſogenannten Zwinger 
belegenen Platzes. 
Thorn, den 6. Januar 1894. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten Verſammlung. 
gez. Boeth ke. 


Koks 


. unſere Gasanſtalt 
n Gtr. mit 1 Mark. 

Auf Wunſch wird derſelbe ins Haus ges 
liefert. Die Koften dafür betragen inner: 
halb der Wälle 10 Pf für den Zentner, nach 
den Vorſtädten 15— 20 Pf. 

Thorn, den 4. Januar 1894. . 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung.“ 
Aus Anlaß der wieder eintretenden 
kälteren Witterung machen wir auf die 
$$ 2 und 3 der Polizei⸗Verordnung vom 

25. Juli 1853 aufmerkſam, 
wonach Waſſereimer ꝛc. auf Trottoirs 
und Bürgerſteigen nicht getragen werden 
dürfen und Uebertreter die Feſtſetzung 
von Geldſtrafen bis 9 Mk., im Unver⸗ 
mögensfalle verhältnigmäßige Haft zu 
gewärtigen haben. 
Familienvorſtände, Brodherrſchaften 
zc. werden erſucht, ihre Familienangehörigen, 
Dienſtboten ꝛc. auf die Befolgung der qu. 
Polizei⸗Verordnung hinzuweiſen, auch dahin 
zu belehren, daß ſie ev. der Anklage nach 
§ 230 des Strafgeſetzbuches wegen Körper⸗ 
verletzung ausgeſetzt ſind, falls durch das 
von ihnen auf dem Trottoir ꝛc. vergoſſene 
und gefrorene Waſſer Unglücksfalle herbei 
geführt werden. 
Thorn, den 5. Januar 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die auf der Eisdecke der Weichſel hier- 
ſelbſt für Fußgänger abgeſteckte Bahn wird 
von morgen früh ab zur Benutzung frei⸗ 
gegeben. 
Thorn, den 8. Januar 1894. 
Die Polizei Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage der Commandit⸗ at 
Siemens & Halske zu Berlin, 
e 94, werde ich 

am Februar er., Vor⸗ 

tes 10 Uhr in meinem 


Bürean hierſelbſt 
das Waſſermühlengut b Nr. 9 
nebſt 28 Hectar 89 ar 73 meter Land 
mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 
1782 Mk., im Wege der Licitation ver⸗ 
äußern. 

Die Gebäude und Speicher der Mühle 
find maſſiv, ſolid und zumeiſt neu erbaut, 
für einen Betrieb von mehr als 20 Tonnen 
Getreide pro Tag ausreichend. Waſſer im 
Ueberfluß gegen 300 Pferdekräfte ſtark, ge⸗ 
ſtattet bedeutende Erweiterung des Geſchäfts, 
ſowie Anlage einer größeren Schneidemühle. 
Bedeutende Nebeneinnahmen. Bahnſtation 
in Ausſicht. Die Bedingungen des Ver. 
kaufs liegen in meinem Büreau zur Einſicht 
offen und werden auf Verlangen ſchriftlich 
über ſandt. 

Thorn, den 6. Januar 1894. 


Scheda, Jıstizratl, 


Gin möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 v fof 
1 kl. Wohn. v. fogl. zu verm Strobandſtr. 20. 
Mehrere Mittelwohnungen 3. v. Hundegaſſe 7. 


in Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


Frſtevollcrieim enen Fahre 


Ulmer Domban-Lotterie; Ziehung am 
16. Januar er.; Hauptgewinne: 
75.060, 30,000 c., Looſe 
a Mk. 3 50 empfiehlt 
Die Haupt⸗Agentur: Oskar Drawert, 

Altſtädtiſcher Markt. 


Branusehweiger Wurstfabrikate 


feinster Qualität offerire in 5 Kilo-Post- 
packeten zu billigen Preisen. Preislisten 
gratis und franco, 
Friedr. Bode, Braunschweig, 
Fallersleberstrasse 13. 


Pergament- 


papier bei Abnahme von Originalcolli zu 
Fabrikpreiſen offerirt 
P. Górges, Perg.⸗Papierfabr. Bromberg. 


Die Berufsarten des Mannes 
in Einzeldarstellungen. Vorräthig in den 
meisten Buchhandlungen. Probehefte 
gegen 43 Pfg. in Briefmarken portofrei zu 
beziehen von Paul Beyer’s Verlag in Leipzig. 


Eine tüchtige 


|, Putzarbeiterin 


wird bei hohem Salair geſucht. A 
Antritt pr. 1. März. 


$. Kornblum, 


Amalie Grünberg’s Nacht” 


Gin Laufburſche 


geſucht Heinrich Kreibich. 


1 fl. Wohnung wean Mart 20 
Wohnung, 


1 Zim., Kab. helle Küche u.j. Zub, 

v. ſgl.od 1. AprilGerechteſtr. 273. v. 

um 1. April zu vermiethen Coppernikusſtr. 11 

6 Zimmer, Dienergelaß, 1. Etage auch 

kleinere Wohnungen bei Ferdinand Leetz. 

neu ausgeb. Wohnungen von je 2 gr. 

Stuben, Küche, Keller u. Waſſerleitung, 

1. bezw. 2. Etage, ſchöne Ausſicht zur Weichſel. 

ſämmtl. Oefen neu, find von fof. zu verm. 
u. zu beziehen Bäckerſtraße 3, part. 

Eine kleine Wohnung zu vermiethen. 

Lange: e, Schillerſtraße 17, _ 

2 Zimmer, | CADA Küche nebſt Zubehör, ift 

iligegeiſtſtraße 19 zu vermiethen. 

Pn e auch zum Bureau ge⸗ 

eignet, zu erfragen Hoheſtraße 9, I. 

Strovanditraße Nr. 15 bei Carl Schütze 

ift vom 1. April Bel⸗Etage von 5 

heizbaren Zimmern, 2 nidtheigbaren nebſt 

allem Zubehör, mit auch ohne Pferdeſtall, 

zu vermiethen. 

2 möbl. Zimmer ſind von ſofort zu ver⸗ 
miethen Neuſtädt. Markt 23, TI 

1 möbl. Zimmer mit Cabinet u. Burſchen⸗ 

gelaß ſofort zu verm. Breiteftrabe 8. 


Pferdestall Er . sree, an vermietten im 


Coppernikusſtr 11beiFerd.Leetz. 


FFP 


Was willst Du werden? 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oftdeutihe Zeitung“ (M. S chir mer) in Thorn. 


Circus 


Blumenfeld & Goldkette, 
horn. 
Morgen Di „d } 
bleibt der etn Be 9, Sanu, zur 
Waſſerpantomime geſchloſſen. 


Mittwoch, den 10. Ja 
— = vr er, 


GrosseGala-Vorstellung | 


Zum erſten Male: 


Cireus unter Waſſer. 


150 Cubikmeter Waſſer überſchw 
ſchäumend die Manege in 1 Minute 


Eine Hochzeit auf Feng land; 
Meuefte Tenfattonelte Wake 
eſte ſenſationellſte Wa 
arrangirt und 5 Br oferente 
ette, 
Ballet bon Fran Baletmeifterin A 
Muſik von Herrn Kapellmeiſter Windel e 
Maſchinerien und Anlagen von einem 
hieſigen Ingenieur. | 
Der Waſſerfall vom Niagara. 
Beleuchtet mit feenhaften Licht⸗ Effekten 
und bengaliſchen Flammen. 0 
wirkliche Nachahmung der Natur. 
Wirkliche Schiffe und Boote. N 
Auftreten der Kunſtſchwimmerinnen 
Frl. Emmy und Frl. Erna. 
h Die Direktion. 
ienſtag, den her d. Wts., 8 Uhr 
in der Aula des Gymnasiums: 


Brite öffentliche a 


Reformbewegungen auf dem 
Sete Gebiete des 


Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


Die Vertretung dieſer älteſten u. größten deutſch. Lebens verſicherungsanſtalt pep es 


in Thorn: Albert Olschewski, rend. sox 


(Bromb. Bar) 


in Culmſee: O. von Preetzmann. 


Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Die Ziehung der Ulmer Geld⸗Lotterie, 
Hauptgewinne 75 000 M., 30 000 M., 15 000 M, 


kannt tia UN im Ganzen 3180 Geldgewinne mit 342 000 N. 
+ 1 0 beſtimmt am 16, Januar u. folgende 


e vor Notar und Seugen in Ulm ftatt. 
Die 8 der Original⸗Looſe a 3 me 1 5 Antheile Ya 1 M. 1% 15 M., 
ol IM 


50, 1%, 1 
„ 1% 9 M., geſchieht durch das Bankgeſchäft 


Lee Joseph, Berlin W., Bistums 


das größere Einzahlungen auch irá Gito-Gonto der Reichsbank entgegennimmt. 
Jeder Beſtellung müſſen für Lifte und Porto 30 Pf. beigefügt werden. 


| BEE” Ausschliesslich nur baare Geldgewinne 
gelangen in der am 16. J ehe: e und folgende Tage stattfindenden 
iehung der 


Vi. Ulmer Münsterbau-Geld-Lotterie 
zur Verlosung. Baar: 342,000 Mark. 


Gesammtgewinne 
Hauptgewinne & © 30,000, 15,000 u. s. w. 8 

Original-Loose a 3 M., Porte und jp 30 Pf. (fiir Einschreiben 

20 Pf. extra) empfiehit und versendet auch gegen Nachnahme das Bankgeschäft 


Carl Heintze, crim W. Bat Bye! 


Unter den Linden 3. 


= UImer Dombau-Lotterie. 


sar Ziehung bestimmt 16. Januar und folgende Tage. 


Hungen, ry 000, 30,000, 15,000 Mk. haar. 


ax Originalloose a Mark Porto und Liste 30 Pfg. 


Eine 


Der "Der Leere 128 Been. 


Turn⸗ Ft | 


a 1/¿ Antheil 1,50 M ; 99 1,00 Mk., 1% 15,0 Mk, 1/, 9,00 Mk. 
* 
= Geor g Joseph, Berlin 0, Dienftag, d. 9. Januar, US. 9% uhr 
Telegr.-Adr.: Dukatenmam. — _—___—_—_— Jahres-V Versammlung 
bei Schlesinger. 
Sahresbericht des Vorſtandes. 
Beſchlußfaſſung verſchiedener Vereinsan⸗ 
gelegenheiten. 
Wahl des Vorſtandes. a 
Zahlreiches Erſcheinen erbeten. 
Der Vorſtand. 
BR | 
Lundwehr⸗ Verein. 
Haupt⸗Verſammlung 
am Donnerftag, d. 11. d. M., Abd. S Uhr 
Der erſte Boeſigend 
Asus Thee NN Landgerichtszath N 
— — —— Depots bei den Herren H. Retz, M. . Kaliski, Max Marcus. Artushof. 
den 10. 
| Bonner een In Bann. e e Semen 
oflief, Sr. Majestät des Kaisers und Königs — 
Königl., G Herzogl., Fürstl. Hof lief. 2. Sinfonie-Gonce 


von der Kapelle des Fuß-⸗Artillerie⸗ Regis. i} 
Nr. 11 unter perſönlicher Leitung ihres 
Stabshoboiſten Schallinatus, 
Zum Vortrag gelangen u. A.: f 
Die Sinfonie pastoral von Beethoven und 
ce seth von Bruch 
45 An der Kaffe und! im Vorberkauf bei 
Walter Lambeck | Mt. Schüler 50 Pf. | 


Sämmtüche Sorten 


Griitzen und Graupen 


ihe ſehr gute Kocherbſen 
Moritz Kaliski. | 


ackobſt, wituen, Wege, 


| gemifgt von 40 Pf. das Pfund an empfiehlt 
. Simon. 
Gut empfohlene Wirthinnen 


empfehle qa ſofortigen Antritt. 
J. Makowski, Brückenſtr. 20. 


50 Mark Belohnung. 


Geſtern Nachmittag if mir, während 1 
mich in der Far rey'ſchen Conditor 


Zum 27. Januar, 


Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers. 


Fahnen und Flaggen von echtem een ( 


vorzügl. Qualität zu sais niedrigen Preisen, z. B.: 

Deutsche und preussische Adler- nen N 
Deutsche und preussische Nationalfahnen, 
gebräuchliehste Sorten, sehr billig berechnet, 

N Kaiser-Transparente. —Wappenschilder. — Lampions,— Fackeln.—Feuerwerk. 

Rechtzeitiges Eintreffen ausdrücklich garantirt. 

ar Te Reichhaltige Heichhaltige Kataloge (Fest-Ausgabe für Kaisers Geburtstag) versenden Kaisers Geburtstag) versenden 

CC ͤ y TN EEE TS 


wir .. RB IE. und franco, 


en Aufn 
ya alle EIG 


— E 


. 5 8 „ a Matt ee eee 2 
e arſche: 

Wr Beding ungen al, | animate und omart 

; dieſelbe a manfehlä e, in 123810 und otterieloofe (Nr. 32143 

ial. und und 2 Meyder Concerthaus⸗ 


sedge end $ Anzeigen 
uns MOSSE 


Annoncen-Expedition 


Central-Bureau: Berlin SW. 
Jerusalemerstr. 48/49 


20 1715 abe Se 


Eine goldene Damenuhr ift gt reis 4 
tag, den 5. d. Mts., von Ecke der Schule 
Reck bis zur Forliſikation verloren ge⸗ 


gas Selbige iſt gegen, obige Belohnung abe 7 
zugeben bei der Fort 1 ation. 
Major Woelki. 


Warnung. 


Ich warne Jeden, die auf mich allein — 
oder auf mich, meine Frau und meine Mutter 
— laufenden Wechſel e kaufen, da dieſelben 
nicht in Ordnung ſind 
h v.Modlinski auf Kraywosadz N 


meogt Stube u. Küche tit] g 
pom 1. April zu berm. 
Emilie Schnvegass. 


2 
Gin Laden ad Fa q eee 


Altſtädt. Markt 16 usse. 
TH Wohnung zu Dem, Neuftäbt. Markt 18. 


liſtädtiſcher Markt 34 ift per 1. April 
eine größere Wohnung in der 2. Etage 
zu vermiethen. M. S. Leiser. 


Wohnung von gleich oder 1. April 


ine Mittelwohnung, 1 Treppe, 
85 Thlr. hat zu vermiethen 
Wittwe Fr. v. Kobielska. 


in Fl. möbl. Zimmer per 15. d. M. 
zu vermiethen Schillerſtraße 3. 3. 


Möbl. Zim. zu verm. Coppernikusſtr. 35, IT. 
M für Herrn oder Dame m. Penſ. 
o 40 Mk Mellien⸗Straße 78. 
u; Vorderzimmer fof. zu verm. mit auch 
+ ohne Beköſtigung, Grabenſtr. Nr. 2, II. 


Renorirte Wohnung, 2 Zim 1 Alkoven 
u. Küche, 1 Tr., fof. 3 v. Eliſabethſtr. 14. 


ur Ein Laden 


Coppernikusſtr. 33. 


Gerechteſtr. 27 zu verm.] Josep 


